


Luft-, Wasser- und 
Boden-
verschmutzung
Grün Berlin betreibt keine Anlagen oder Tätigkeiten, 
für die eine gesetzliche Meldepflicht zu Schadstoff-
emissionen in Luft, Wasser oder Boden besteht. Ent-
sprechend werden im Rahmen der Geschäftstätig-
keit keine berichtspflichtigen Schadstoffemissionen 
an zuständige Behörden gemeldet. 

Vor diesem Hintergrund liegen keine entsprechen-
den Emissionsdaten vor. 

Umsetzungskonzept
Bei der Umsetzung neuer Projekte im Bereich Frei-
raum achtet Grün Berlin auf einen fachgerechten 
Umgang mit möglichen Bodenbelastungen und 
Kontaminationen. Es wird sichergestellt, dass bei 
allen Projekten eine sachgerechte Untersuchung und 
Behandlung potenziell belasteter Böden erfolgt. Hier-
für werden bei Bedarf Fachexpert*innen beauftragt, 
deren Einbindung sich nach den jeweiligen Projekt-
eigenschaften richtet.

Ein Ziel ist es, den Einsatz umweltbelastender Baustof-
fe zu reduzieren. So wird bei Fassadendämmungen im 
Rahmen von Hochbauvorhaben verstärkt auf polysty-
rolfreie Dämmstoffe zurück gegriffen, wie beispiels-
weise bereits bei der Sanierung der Lokhalle oder der 
Werkhalle Spreepark. Ziel ist es, die Umweltbelastung 
durch Baustoffe langfristig zu reduzieren und nachhal-
tigere Materiallösungen im Hochbau zu stärken.
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Biodiversität
	 Die Entwicklung, der Bau und der Betrieb 	
	 öffentlicher Freiräume, Parkanlagen und 	
	 Grünflächen gehören zu den zentralen Auf-
gaben von Grün Berlin. 

Damit verbunden ist der Anspruch, urbane Räume so 
zu gestalten, dass sie sowohl für Menschen als auch 
für Tiere und Pflanzen lebenswerte Lebensräume 
bieten. Die Förderung von Biodiversität ist daher ein 
alltäglicher Bestandteil in der Planung, Entwicklung 
und Pflege der von Grün Berlin betreuten Flächen.
Aktuell befinden sich keine Standorte in oder in un-
mittelbarer Nähe zu biodiversitätssensiblen Gebie-
ten. Die von Grün Berlin betreuten Flächen umfassen 
insgesamt 747,55 Hektar. Innerhalb dieser Flächen 
bestehen unterschiedliche Nutzungs- und Flächen-
typen, darunter 180,92 Hektar versiegelte Flächen 
sowie 476,19 Hektar naturnahe Flächen, die zur öko-
logischen Qualität der Grünanlagen beitragen und 
Lebensräume für Pflanzen und Tiere im urbanen Raum 
bieten.

Umsetzungskonzept
Im Bereich Freiraum ist das Ziel, bei neuen Projekten 
außerhalb der eigenen Liegenschaften systematisch 
das maximale Entsiegelungspotenzial zu ermitteln

und – unter Berücksichtigung der jeweiligen Nut-
zungsanforderungen – bestmöglich zu realisieren. 
Hierfür wird künftig eine entsprechende Nachweis-
pflicht in der Planung eingeführt. 
Bereits heute werden zahlreiche Entsiegelungsmaß-
nahmen in zahlreichen Projekten umgesetzt sowie ist 
eine ökologische Baubegleitung als Standardmaß-
nahme vorgesehen. Beispielprojekte sind hier unter 
anderem in der Tegeler Stadtheide, im Spreepark, 
entlang des Berliner Mauerwegs sowie in den Projek-
ten Kienberg-Wuhletal, Glienicke und Schönhausen.
Auch im Hochbau wird der Schutz von Natur- und 
Lebensräumen systematisch berücksichtigt. Ziel ist 
es, bei neuen Projekten mit Eingriffen in Natur- und 
Landschaftsräume eine ökologische Baubegleitung als 
Standardmaßnahme vorzusehen. Dies wurde bereits 
in zahlreichen Projekten umgesetzt, darunter in der 
Tegeler Stadtheide, im Spreepark, entlang des Ber-
liner Mauerwegs sowie in Kienberg-Wuhletal, Glieni-
cke, Schönhausen, Britzer Garten und Tempelhofer 
Feld. Die Einbindung entsprechender Fachbüros stellt 
sicher, dass ökologische Anforderungen frühzeitig in 
Planung und Bauprozesse integriert werden. 
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Wasser
Wasser spielt bei der Entwicklung und dem Be-
trieb öffentlicher Freiräume eine zentrale Rolle. 
Grün Berlin berücksichtigt wasserbezogene Aspekte 
insbesondere bei der Gestaltung und Pflege von 
Grünanlagen sowie bei der Planung klimaresilienter 
Infrastrukturen. Dazu gehören unter anderem Maß-
nahmen zur Bewässerung von Vegetationsflächen 
sowie der Umgang mit Niederschlagswasser inner-
halb der betreuten Anlagen.

Da sich sämtliche Standorte in Berlin befinden und 
Berlin laut Aqueduct Water Risk Atlas als Gebiet mit 
erhöhtem Wasserstress eingestuft wird, erfolgt die 
gesamte Wasserentnahme in Regionen mit Wasser-
stress. Die Gesamtwasserentnahme im Berichtszeit-
raum beträgt 417.852 m³. Der Hauptanteil der Ent-
nahme findet durch die Förderung von Grundwasser 
statt.  Der Wasserverbrauch beläuft sich auf 358.217 
m³, während 59.635 m³ Wasser wieder abgeleitet 
werden. Die Bewässerung der Grünflächen ist hierbei 
als Hauptverbraucher hervorzuheben. 

Die Erfassung dieser Kennzahlen ermöglicht es, den 
Umgang mit der Ressource Wasser künftig noch ge-
zielter zu analysieren und entsprechende Maßnahmen 
zur effizienten Nutzung weiterzuentwickeln.

Umsetzungskonzept
Grün Berlin verfolgt das Ziel, bei neuen Freiraumpro-
jekten außerhalb der eigenen Liegenschaften kon-
sequent Nullablaufkonzepte umzusetzen. Ziel dieser 
Konzepte ist es, anfallendes Niederschlagswasser 
möglichst vollständig innerhalb des Projektgebiets zu 
nutzen, zu versickern oder zur Grundwasseranreiche-
rung beizutragen. Grundlage hierfür ist unter anderem 
die Berliner Regelung BreWABE, die eine Begrenzung 
von Regenwassereinleitungen vorsieht. Vorgaben 
zur Begrenzung der Einleitmenge von Regenwasser 
bestehen bereits seit mehreren Jahren und wurden in 
diesem Zeitraum sukzessive verschärft. Entsprechend 
werden die Anforderungen nicht nur bei neuen, son-
dern auch bei bestehenden Projekten berücksichtigt. 
Die systematische Datenerfassung erfolgt vorrangig 
im Rahmen neuer Vorhaben.

Beispiel: Die Umgestaltung des Gendarmenmarkts, 
bei der ein Nullablaufkonzept umgesetzt wurde. Auch 
im Rathaus- und Marx-Engels-Forum wird ein ent-
sprechendes Konzept in der grundsätzlichen Planung 
berücksichtigt. Gemeinsam mit den Partnern der 
Blau-Grünen Allianz – darunter u.a. der Berliner Senat, 
Berliner Immobilienmanagement GmbH (BIM), Ber-
liner Wasserbetriebe (BWB) – ist Grün Berlin an der 
Erarbeitung eines Fachgutachtens zum Regenwasser-
management am Kulturforum beteiligt.
Im Bereich Hochbau verfolgt Grün Berlin das Ziel, bei 
neuen Hochbauprojekten zu prüfen, ob Dachbegrü-
nungen technisch und funktional sinnvoll umgesetzt 
werden können. Sofern die Rahmenbedingungen dies 
zulassen, wird eine entsprechende Begrünung in die 
Planung integriert. Begrünte Dachflächen können zur 
Rückhaltung von Niederschlagswasser beitragen und 
unterstützen gleichzeitig die mikroklimatische Verbes-
serung sowie Biodiversität im urbanen Raum. 
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Ressourcennutzung, 
Kreislaufwirtschaft 
und Abfall
Der Umgang mit Ressourcen orientiert sich 
bei Grün Berlin an den Grundsätzen der Kreislauf-
wirtschaft. Ziel ist es, Abfälle möglichst zu vermei-
den und Materialien, wo immer möglich, wiederzu-
verwenden oder dem Recycling zuzuführen. In der 
Bewirtschaftung der Parkanlagen werden biologisch 
abbaubare Materialien wie Rasenschnitt, Holzhack-
schnitzel oder Stammholz soweit möglich innerhalb 
der Anlagen wiederverwendet und in den natürli-
chen Stoffkreislauf zurückgeführt. Auch bei kleineren 
Baumaßnahmen werden wiederverwendbare Bau-
stoffe, etwa Pflastersteine oder Tragschichten, nach 
Möglichkeit erneut eingesetzt.

Bei Bau- und Betriebsprozessen werden die einschlä-
gigen gesetzlichen Vorgaben, insbesondere aus dem 
Kreislaufwirtschaftsgesetz, der Gewerbeabfallverord-
nung sowie weiteren einschlägigen Umweltregelun-
gen, konsequent berücksichtigt. Gefährliche Abfälle 
werden gemäß den gesetzlichen Anforderungen über 
das digitale Nachweisverfahren dokumentiert und 
entsorgt. Darüber hinaus ist Grün Berlin im Rahmen 
der Verwaltungsvorschrift Beschaffung und Umwelt 
(VwVBU) verpflichtet, bei Beschaffungsprozessen 
ökologische Kriterien und Lebenszykluskosten zu be-
rücksichtigen.

Im Berichtszeitraum betrug die Gesamtabfallmenge 
16.360,25 t, davon 13.333,81 t gefährlicher Abfall und 
3.026,44 t nicht gefährlicher Abfall. Insgesamt wurden 
14.889,42 t Abfälle zur Wiederverwendung oder zum 
Recycling umgeleitet. Abfälle aus gastronomischen 
Einrichtungen innerhalb der Parkanlagen werden nicht 
in die Abfallkennzahlen einbezogen, da diese Betriebe 
nicht im Eigenbetrieb von Grün Berlin geführt werden.
Aufgrund der unterschiedlichen Tätigkeitsbereiche 
innerhalb Grün Berlins basiert die Datenerhebung teil-
weise auf geschätzten, berechneten und gemessenen
Werten. Grün Berlin arbeitet daran, die Datenqualität 
künftig weiter zu verbessern, unter anderem durch 
eine stärkere Vereinheitlichung von Entsorgungspro-
zessen sowie klarere Anforderungen an beauftragte

Dienstleister hinsichtlich der Bereitstellung von Abfall-
daten.

Umsetzungskonzept
Der Ausbau des Einsatzes ressourcenschonender 
Baustoffe und der Wiederverwendung vorhandener 
Materialien ist ein festes Ziel von Grün Berlin in Be-
zug auf Freiraum-Aktivitäten. So soll bis 2030 in allen 
neuen Freiraumprojekten möglichst R-Beton anstelle 
von herkömmlichem Beton eingesetzt werden. Erste 
Anwendungen erfolgten bereits beispielsweise im 
Spreepark, am Berliner Mauerweg sowie im Rathaus-
forum. Darüber hinaus wurde im Döberitzer Grünzug 
mit dem Einsatz von CORE-Beton im Wegebau ein 
Pilotprojekt umgesetzt.

Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der Wiederver-
wendung von Bestandsmaterialien aus bestehen-
den Anlagen. Hierfür wird eine Nachweispflicht zum 
Wiedereinbau geeigneter Materialien bereits in frühen 
Planungsphasen eingeführt. So wurden beispielsweise 
beim Gendarmenmarkt Granitplatten gesichert, die 
künftig im Rathausforum wiederverwendet werden. 
Parallel werden interne Best-Practice-Standards für 
Bau- und Sanierungsmaßnahmen entwickelt, um res-
sourcenschonende Bauweisen systematisch in zukünf-
tigen Projekten zu verankern. 

Im Hochbau wird das Ziel verfolgt, ressourcenscho-
nende Bauweisen stärker zu berücksichtigen und 
bestehende Bausubstanz möglichst zu erhalten. Wir 
prüfen systematisch, ob bei Neubauprojekten eine 
Umsetzung in Holz- oder Holzhybridbauweise möglich 
ist. Entsprechende Ansätze werden bereits in mehre-
ren Projekten verfolgt, darunter beim Englischen Dorf, 
beim Wirtschaftshof im Spreepark sowie beim Atelier-
anbau der Lokhalle. 
Darüber hinaus wird stets geprüft, ob eine Sanierung 
oder Modernisierung bestehender Gebäude dem 
Neubau vorgezogen werden kann. Bei Sanierungspro-
jekten werden nutzerspezifische Anforderungen mög-
lichst im Einklang mit der vorhandenen Bausubstanz 
entwickelt, um Ressourcen zu schonen und  
den Materialeinsatz zu reduzieren. 20



Soziales

Die Mitarbeitenden von Grün Berlin tragen maßgeblich dazu bei, dass  
öffentliche Infrastrukturprojekte, Parks und Freiräume für die Stadt  
Berlin geplant, umgesetzt und betrieben werden. Mit ihrer fachlichen 
Expertise, ihrem Engagement und ihrer interdisziplinären Zusammenar-
beit gestalten sie die Entwicklung nachhaltiger und lebenswerter Stadt-
räume. Die Mitarbeitenden werden daher als zentrale Grundlage für die 
erfolgreiche Umsetzung der Unternehmensaufgaben verstanden. 

Grün Berlin legt Wert auf eine vielfältige Belegschaft mit unterschied-
lichen beruflichen Hintergründen und gewährleistet verlässliche Arbeits-
bedingungen, eine faire Vergütung sowie Möglichkeiten zur fachlichen 
und persönlichen Weiterentwicklung. 
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Mitarbeitende 
und Arbeits- 
bedingungen

Die Belegschaft der Grün Berlin Unternehmensgruppe 
umfasst 466 Beschäftigte, von denen der überwie-
gende Teil in unbefristeten Arbeitsverhältnissen tätig 
ist. Die vergleichsweise geringe Fluktuationsrate von 
6,01% deutet auf eine insgesamt stabile Beschäftig-
tenstruktur hin. Der Anspruch ist jedoch, diese lang-
fristig stabil auf einem niedrigen Niveau zu halten und 
je nach Möglichkeit weiter zu reduzieren. Eine hohe 
personelle Kontinuität trägt wesentlich zu einer nach-
haltigen und qualitativen Entwicklung der Projekte 
bei.

Organe von Grün Berlin sind die Geschäftsführung, 
der Aufsichtsrat und die Gesellschafterversammlung. 
Der Aufsichtsrat erfüllt hierbei eine Geschlechterdiver-
sitätsquote von 50% Frauen und 50% Männern.

Hauptaufgabe des Aufsichtsrats ist die Kontrolle und 
Beratung der Geschäftsführung hinsichtlich Recht-
mäßigkeit, Ordnungsmäßigkeit, Zweckmäßigkeit, 
Wirtschaftlichkeit der Geschäftsführung und der ihr 
obliegenden Sorgfalt eines ordentlichen und gewis-
senhaften Geschäftsleiters (§ 93 AktG). Die Pflichten 
des Aufsichtsrats erstrecken sich auch auf Fragen der 
zukünftigen Geschäftspolitik und Strategie und auf

Gesamtzahl der Beschäftigten in der Unternehmensgruppe 466

Unbefristete Arbeitsverträge 383

Befristete Arbeitsverträge 83

Weibliche Mitarbeitende 272

Männliche Mitarbeitende 194

Fluktuationsrate 6,01%

Beschäftigte mit Entgelt mindestens in Höhe des gesetzlichen Mindeslohn 100%

Anzahl der Zeitarbeiter von Personaldienstleistern 1

eine entsprechende Beratung der Geschäftsleitung. 

Für einige Kennzahlen – insbesondere zum Gender 
Pay Gap, zum Anteil tarifgebundener Beschäftigter, 
zum Frauenanteil im Management sowie zu Selbst-
ständigen – liegen derzeit nur Daten für einzelne 
Tochtergesellschaften vor. Eine konsolidierte Daten-
grundlage für die gesamte Grün Berlin Gruppe befin-
det sich aktuell im Aufbau und wird daher noch nicht 
berichtet. 

Ziel ist, die entsprechenden Daten künftig gruppen-
weit systematisch zu erfassen und im nächsten Be-
richtszyklus vollständig darzustellen. 
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Gesundheit und 
Arbeitssicherheit
								        Die Sicherheit und Gesundheit der Beschäftigten 	
								        hat für Grün Berlin hohe Bedeutung, insbesondere 	
								        vor dem Hintergrund der vielfältigen Tätigkeiten 
im Unternehmen, die sowohl Büroarbeit als auch Tätigkeiten auf Baustellen, in Anlagen oder im Liegenschaftsma-
nagement und Betrieb umfassen.

Im Berichtsjahr wurden 11 meldepflichtige Arbeitsunfälle registriert. Todesfälle im Zusammenhang mit der Arbeit 
traten nicht auf. Die systematische Erfassung von Arbeitsunfällen ermöglicht es dem Unternehmen, Risiken zu 
analysieren und präventive Maßnahmen im Arbeits- und Gesundheitsschutz weiterzuentwickeln. 

Meldepflichtige Arbeitsunfälle 11

Todesfälle im Zusammenhang mit der Arbeit 0

Die kontinuierliche Qualifizierung der Mitarbeit- 
enden ist ein wichtiger Bestandteil der Personal- 
entwicklung bei Grün Berlin. Durch Schulungs- 
und Weiterbildungsangebote werden sowohl 
fachliche Kompetenzen als auch übergreifende 
Fähigkeiten gestärkt.

Durchschnittliche jährliche Schulungsstunden 
je Beschäftigtem

8,38 h

davon männlich 6,42 h

davon weiblich 9,78 h

Im Berichtsjahr lag die durchschnittliche jährliche Schulungszeit bei 8,38 Stunden pro Beschäftigtem. Die Auswer-
tung nach Geschlecht zeigt unterschiedliche durchschnittliche Schulungsumfänge, wobei weibliche Beschäftigte 
im Durchschnitt mehr absolvierten als männliche Beschäftigte. Die systematische Erfassung der Schulungszeiten 
dient der Weiterentwicklung der Qualifizierungsangebote und unterstützt eine bedarfsgerechte Personalent-
wicklung.
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Umsetzungskonzepte 
Ein Teil der Umsetzungskonzepte adressiert unmit-
telbar soziale Aspekte der Unternehmensführung 
und betrifft insbesondere Arbeitsbedingungen, Mit-
arbeitendenzufriedenheit, faire Vergütung, Arbeits-
sicherheit sowie die Stabilität von Beschäftigungs-
verhältnissen. 

Angemessene Entlohnung
Im Bereich Vergütung verfolgt Grün Berlin das Ziel, 
eine faire Entlohnung sicherzustellen, die sich an 
relevanter Berufserfahrung, Leistung und Verantwor-
tung orientiert und sich im Einklang mit dem Besser-
stellungsverbot befindet. Die Grundlage bildet hierbei 
die Sicherstellung des Lohnniveaus, das sich mindes-
tens am Berliner Landesmindestlohn orientiert. 
Als zentrales Instrument ist die Einführung eines 
Grading-Systems vorgesehen, mit dem Stellen sys-
tematisch bewertet und vergleichbarer eingeordnet 
werden. Grundlage der Vergütung ist bereits heute 
eine Orientierung am Tarifvertrag der Länder (TV-L); 
neue Stellen werden zudem mit bestehenden Posi-
tionen abgeglichen. Das geplante System soll diese 
Praxis weiter strukturieren und die Nachvollziehbarkeit 
der Vergütungsstrukturen erhöhen. 

Arbeitszeit und Vereinbarkeit von Beruf und Privat-
leben
Es wird stetig geprüft, ob zusätzliche Möglichkeiten 
zur Flexibilisierung der Arbeitszeit geschaffen werden 
können. Bestehende Maßnahmen umfassen bereits 
Gleitzeit, Flexibles Arbeiten, Teilzeitmodelle, eine 
Begrenzung der Arbeitszeit auf 39,4 Stunden sowie 
Freizeitausgleich. Aufbauend darauf werden weitere 
Optionen geprüft, etwa weiterentwickelte Arbeitszeit-
modelle oder zusätzliche Spielräume in der Arbeits-
organisation. Ziel ist es, die Vereinbarkeit von Beruf 
und Privatleben bedarfsgerecht weiterzuentwickeln 
und die bestehenden Angebote zu ergänzen.  

Reduktion von gemeldeten Arbeitsunfällen
Im Bereich Gesundheitsschutz und Sicherheit ver-
folgt Grün Berlin das Ziel, die Zahl gemeldeter 
Arbeitsunfälle ohne Wegeunfälle zu reduzieren. Zu 
den bestehenden Maßnahmen zählen verpflichten-
de Arbeitsschutzunterweisungen, anlassbezogene 
Sicherheitsunterweisungen, Pflichtschulungen für 
Erst- und Brandschutzhelfende, regelmäßige Arbeits-
stättenbegehungen sowie die Bereitstellung ergono-
mischer Arbeitsplätze. Ergänzt werden diese Maßnah-
men unter anderem durch Angebote wie Zuschüsse 
zu Bildschirmarbeitsplatzbrillen und Fahrradhelmen, 
geeignete Schutzausrüstung betriebliches Eingliede-
rungsmanagement, eine Kooperation mit der Fitness-
studio-Kette FitX und Fahrradleasing. 

Sichere Beschäftigung
Zur Stärkung stabiler Beschäftigungsverhältnisse 
strebt Grün Berlin eine Fluktuationsrate der unbefris-
tet Beschäftigten an, die unter dem deutschen Durch-
schnitt liegt. Um dies umzusetzen, knüpft Grün Berlin 
an verschiedene bereits bestehende Maßnahmen an, 
darunter faire Entlohnung, flexible Arbeitszeitmodelle, 
sichere Arbeitsplätze, Exit-Interviews und ein Füh-
rungskräfteprogramm. Diese Instrumente sind nicht 
isoliert zu betrachten, sondern als zusammenhängen-
de Beiträge zur langfristigen Beschäftigungsstabilität 
weiterzuentwickeln.

Vielfalt
Grün Berlin plant, eine Diversitätsstrategie zu ent-
wickeln. Ziel ist es, Vielfalt und Chancengleichheit im 
Unternehmen schrittweise zu stärken.
Bereits heute unterstützen verschiedene Maßnahmen 
eine diskriminierungsfreie Arbeitsumgebung, darunter 
flexible Arbeitszeitmodelle oder die Unterstützung 
von Teilzeitmodellen. Darüber hinaus wird im Recrui-
ting darauf geachtet, offene Positionen unabhängig 
von Geschlecht, Herkunft, Religion oder sexueller 
Orientierung zu besetzen. Im Rahmen der Strate-
gieentwicklung werden unter anderem rechtliche 
Rahmenbedingungen geprüft, internes Fachwissen 
aufgebaut und ein Diversitätskonzept mit konkreten 
Maßnahmen erarbeitet.  

Schulungen und Kompetenzentwicklung
Das interne und externe Weiterbildungsangebot soll 
kontinuierlich ausgebaut und bedarfsorientiert wei-
terentwickelt werden. Neben Inhouse-Seminaren, 
Workshops und externen Weiterbildungsmaßnahmen 
läuft ein strukturiertes Führungskräfteprogramm, das 
mehrere Module mit Supervisionsterminen umfasst. 
Für weitere Beschäftigte werden Schulungen bedarfs-
orientiert aus den Fachbereichen heraus organisiert 
und externe Seminare gezielt gebucht.
Parallel dazu baut Grün Berlin schrittweise die Ausbil-
dungsaktivitäten aus. Dafür wurde das Unternehmen 
als Ausbildungsbetrieb etabliert. Die Betreuung er-
folgt durch das HR-Team sowie fachliche Ausbilder*in-
nen in den jeweiligen Bereichen.
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Unternehmens-
führung

Als landeseigene Unternehmensgruppe ist Grün Berlin in eine klare öffentliche Governance-
Struktur eingebunden. Die Geschäftstätigkeit wird eingerahmt von politischen Zielsetzun-
gen, öffentlichen Investitionsprogrammen und Vorgaben des Senates vom Land Berlin als al-
leiniger Gesellschafterin.

Die Geschäftsführung und der Vorstand tragen die operative Verantwortung für die Konsoli-
dierung all dieser Vorgaben und stellen sicher, dass unternehmerische und strategische Ent-
scheidungen stets mit den Nachhaltigkeits- und Strategiezielen des Landes Berlin in Einklang 
stehen.

Governance bedeutet nicht nur Regelkonformität, sondern eine verlässliche und nachvoll-
ziehbare Steuerung öffentlicher Infrastrukturprojekte im Interesse des Gemeinwohls. 
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Korruptions- 
prävention  
und Compliance

Im Berichtszeitraum wurden keine rechtskräftigen Verurteilungen 
oder Geldstrafen im Zusammenhang mit Korruption oder Be-
stechung gegen Grün Berlin oder Mitglieder der Leitungsorgane 
verhängt.

Grün Berlin verfügt über klar definierte Zuständig-
keiten und interne Kontrollmechanismen. Das be-
deutet, dass durch regelmäßige Sensibilisierung und 
Schulungen zu Korruptionsprävention und Complian-
ce das individuelle Verantwortungsbewusstsein der 
Mitarbeitenden gestärkt wird. Korruption kann so 
effektiv vorgebeugt werden.
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Anzahl der Verurteilungen  
wegen Korruptions-/Bestechungsvorwürfen: 0

Anzahl der Geldstrafen  
wegen Korruptions-/Bestechungsvorwürfen: 0

Auch im Bereich der Unternehmensführung nutzt Grün 
Berlin strukturierte Umsetzungskonzepte. Damit wird 
sichergestellt, dass Governance-, Compliance- und 
Integritätsstandards im Unternehmen systematisch 
weiterentwickelt werden. 

Weiterentwicklung des Compliance-Managements
Ein Ziel ist die Weiterentwicklung eines übergeord-
neten Compliance-Managements, indem bestehende 
Instrumente und Verfahren unternehmensweit stärker 
gebündelt und systematisch ausgebaut werden. Zu 
den bereits etablierten Maßnahmen zählen unter an-
derem eine Hinweisgeberplattform, über die mögli-
che Verstöße auch anonym gemeldet werden können. 
Ergänzend steht eine extern beauftragte Ombuds-
person zur Verfügung, die Hinweise vertraulich ent-
gegennimmt und an das Unternehmen weiterleitet. 
Darüber hinaus enthalten Vertragsbedingungen mit 
Lieferanten und Dienstleistern verbindliche Vorgaben 
zur Einhaltung gesetzlicher sowie unternehmensinter-
ner Standards. 

Korruptionsprävention und Risikoanalyse
Grün Berlin verfolgt das Ziel, bestätigte Korruptions-
fälle im Unternehmen dauerhaft zu vermeiden. Zur 
Prävention bestehen mehrere Kontrollmechanismen, 
darunter interne Revisionsprüfungen mit Bericht-
erstattung an die Geschäftsleitung, Prüfungen durch 
Wirtschaftsprüfer sowie externe Kontrollen durch 
öffentliche Stellen. Ergänzend gelten verbindliche 
Unterschriftenregelungen und das Vier-Augen-Prinzip 
bei wesentlichen Rechtsgeschäften. Bei Vergabever-
fahren wird zudem das Berliner Register über korrup-
tionsauffällige Unternehmen berücksichtigt.

Entwicklung eines Verhaltenskodex
Zur weiteren Stärkung einer einheitlichen Compliance- 
und Integritätskultur erarbeitet Grün Berlin einen unter-
nehmensweiten Verhaltenskodex für Mitarbeiter* 
innen. Der Kodex bündelt bestehende Organisationsan-
weisungen und Regelungen zu Compliance-relevanten 
Themen, wie beispielsweise Geschenken, Sponsoring 
oder Interessenskonflikten, zu einer konsolidierten und 
verständlichen Form. Dieser verbindliche Kodex soll 
unternehmensweit kommuniziert werden, um klare 
Orientierung für regelkonformes Verhalten im Arbeitsall-
tag zu schaffen. 

Durchführung verpflichtender Compliance Schulungen
Eine weitere Maßnahme sieht die Einführung ver-
pflichtender Compliance-Schulungen für die gesam-
te Belegschaft vor. Ziel ist es, dass mehr als 90% der 
Mitarbeiter*innen jährlich an entsprechenden Schu-
lungsangeboten teilnehmen. Erste digitale Schulungs-
module wurden bereits bereitgestellt. Bis Ende 2025 lag 
die Teilnahmequote bei rund 68-70% der Belegschaft. 
Die Schulungsangebote werden kontinuierlich weiter-
entwickelt, um die angestrebte Teilnahmequote künftig 
zu erreichen.
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Nachhaltigkeit ist bei Grün Berlin seit vielen Jahren fester Bestandteil des Handelns und 
prägt die Entwicklung, den Bau und den Betrieb öffentlicher Infrastrukturen, urbaner Frei-
räume, öffentlicher Bauten und innovativer Mobilitäts- und Verkehrslösungen und ist damit 
unmittelbar in den Projekten und Prozessen verankert.
Mit dem Nachhaltigkeitsbericht geht Grün Berlin den nächsten Schritt: Wirkungen werden 
transparenter gemacht und die Voraussetzung geschaffen, Nachhaltigkeit noch gezielter zu 
steuern und weiterzuentwickeln.

Im Mittelpunkt steht dabei der Ausbau belastbarer Datengrundlagen sowie die stärkere In-
tegration zentraler Themen wie Scope-3-Emissionen und Klimarisiken. Gleichzeitig wird die 
Nachhaltigkeitsstrategie mit ihren Zielen und Maßnahmen konsequent weiterverfolgt und 
weiterentwickelt, um messbare Fortschritte zu erzielen. Die dafür notwendigen Strukturen 
und Prozesse werden aufgebaut und kontinuierlich geschärft.

Ziel ist es, die eigene Wirkung nicht nur zu erzielen, sondern sie künftig klarer messbar zu 
machen und auf dieser Basis kontinuierlich zu verbessern.

Ausblick
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